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Bezugs Preis für Halle und die Vororte 2,k0 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Wark fur das Viertel
jahr. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentägtich zweimal. Grattis-Beilagen: Halleſcher Courter
(tägl. Feuilletonbeilage), Jl aſtr. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbetlage), Landwirthſchafti. Mittheilungen.
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Jahrgang 195.
Anzeige Gebühren jür die ſechsgeſraltene Petitzeiſe oder deren Raum für Halle 15 Aen
auswärts 20 Pfennig. Rektamen am Schluß des redaktionellen Tzeils die Zelle 60 Pfennig. Knſeigen

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/S. Leipzigerstr, 87.
Telephon Nr. 1858.

Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

2Arbeiterſchutz im Handelsgewerbe.
Jn der arbeiterſtatiſtiſchen Abtheilung des Kaiſerlichen

Statiſtiſchen Amts iſt in dieſen Tagen die auf Anordnung des
Reichsamts des Jnnern eingeleitete „Erhebung über die
Arbeitszeit der Gehilfen und Lehrlinge in
ſolchen Kontoren des Handelsgewerbes und
kaufmänniſchen Betrieben, die nicht miteher Verkaufsſtellen verbunden ſind“, abge-
ſchloſſen und veröffentlicht worden. (Verlag von C. Heymann,
Berlin.) Die Erhebung iſt, ebenſo wie die früheren Unter
ſuchungen der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik, nach dem Syſtem
der Stichproben durchgeführt und ſollte 10 v. H. der betheiligten
Betriebe erfaſſen. Sie hat ſich auf insgeſammt 13 673 Kontore
erſtreckt, in welchen zur Zeit der Erhebung (September 1901)
69 686 Perſonen als Gehilfen oder Lehrlinge beſchäftigt waren.
Hiervon gehörten 64 560 dem männlichen, 5126 dem weiblichen
Geſchlecht an. Von den letzteren waren 4755 Gehilfen über
16 Jahre. Jn den bearbeiteten Betrieben ſind im Ganzen
13 433 männliche Lehrlinge gezählt worden, annähernd ein
Fünftel (19,2 v. H.) aller gezählten Hilfsperſonen und etwas
über ein Viertel der Zahl der männlichen Gehilfen. Die Zahl
der weiblichen Lehrlinge hat ſich als ſehr unbedeutend heraus-
geſtellt, ſie betrug nur 1,8 v. H. der beſchäftigten Lehrlinge.

Jn den 13 673 Betrieben hat ſich eine Arbeitszeit
ergeben
von 8 Stunden und weniger für 1663 Betriebe und 10 459 Perſonen

mehr als 8 bis 9 Stunden 3155 30 071 n
9 10 4040 20 292e w 10 11 v 2085 z 70412 ep 11 730 1822Ferner hat ſich ergeben, daß die Arbeitszeit der Lehrlinge

in einem Theil der Betriebe grundſätzlich länger iſt als die der
Gehilfen, ſowie daß die Lehrlinge überhaupt an den vorkommenden längeren Arbeitszeiten Rärker betheiligt ſind als die

Gehilfen.
Jm Einzelnen ſind erhebliche Verſchiedenheiten der Arbeits

dauer je nach den Gebieten, den Ortsklaſſen und den Größen-
klaſſen der Betriebe hervorgetreten. Jm Allgemeinen verkürzt
ſich die Arbeitsdauer mit der ſteigenden Größe der Stadt und
des Betriebes. Verhältnißmäßig ungünſtigere Arbeitszeiten
ſind in den kleinen Städten und kleinen Betrieben ſowie in
denjenigen Kontoren gefunden worden, in welchen die Arbeits
zeit der Lehrlinge grundſätzlich länger feſtgeſetzt iſt als die der

Gehilfen.
Bei den Ermittelungen über das Vorkommen der ge

theilten, ſowie der ungetheilten Arbeitszeit (engliſche
Tiſchzeit) hat ſich herausgeſtellt, daß die letztere zur Zeit noch
in ſehr geringem Umfange eingeführt iſt (3,21 v. H. der Be
triebe) und daß ſie im Weſentlichen noch als eine Beſonderheit
norddeutſcher Großſtädte zu betrachten iſt. Die Betriebe mit
getheilter Arbeitszeit fangen in der Regel die Arbeit früher an
und endigen ſie ſpäter als die Kontore mit engliſcher Tiſchzeit,
aber auch die erſteren ſchließen faſt durchweg vor oder um
8 Uhr Abends. Nur in 1,49 v. H. der Kontore mit getheilter
Arbeitszeit wurde ſpäter als 8 Uhr Abends geſchloſſen. Bei
engliſcher Tiſchzeit liegt der Kontorſchluß in der Mehrzahl der
Kontore 54,67 v. H. ſchon vor oder um 5 Uhr Abends,
nur 61 Betriebe ſind gezählt worden, die nach 6 Uhr Abends
ſchließen.

Die Dauer der Mittagspauſe in den Betrieben mit
getheilter Arbeitszeit ſchwankt in der großen Mehrzahl der
Fälle zwiſchen 1 und 2 Stunden. Beſondere Tabellen ſind in
der Erhebung noch der Feſtſtellung der Pauſen außer der
Mittagspauſe gewidmet. Solche Pauſen werden bei getheilter
Arbeitszeit in 27,89 v. H. der Kontore gewährt. Jn 44,05
v. H. der Kontore mit engliſcher DTiſchzeit fanden ſich beſtimmte
Frühſtücks und Nachmittagspauſen, insgeſammt in der Daner
von bis 1 Stunde.

Eine Verlängerung der Arbeitszeit zu gewiſſen Zeiten des
Jahres erfolgte bei 20,43 v. H. der Kontore.

Beſondere Tabellen geben Aufſchluß darüber, in welchem
Umfange Verlängerungen oder Verkürzungen der
Arbeitszeit an den Sonnabenden üblich ſind. Ver-
längerungen kamen im Ganzen nur in 1,95 v. H. der befragten
Betriebe vor, Verkürzungen dagegen in 7,85 v. H. Jn 33,03
v. H. der bearbeiteten Kontore fand Sonntagsarbeit ſtatt,
die in der Mehrzahl der Kontore (70 v. H.) über 2 Stunden
nicht hinausging. Andererſeits hat ſich ergeben, daß die Mehr
zahl desjenigen Perſonals, welches überhaupt zur Sonntags
arbeit herangezogen wurde, Sonntagsdienſt an mehr als der
Hälfte aller Sonntage hatte.

Jn 33,78 v. H. der Kontore wurde regelmäßig in
weiteren 6,08 v. H. „auf Wunſch“ Urlaub bewilligt. Die
Lehrlinge ſtehen auch hier ſchlechter als die Gehilfen. Jn den
Großſtädten und Großbetrieben wird häufiger Urlaub gegeben
als in den Kleinbetrieben und kleinen Städten auch dauert in
den Großſtädten und Großbetrieben der gewährte Urlaub
länger als in den anderen Orts- und Betriebsgrößenklaſſen.
Relativ die günſtigſten Verhältniſſe in den von der Erhebung
erfaßten Beziehungen haben ſich in den Kontoren des Geld
und Kredithandels ergeben.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. Mai.

Die Geſchäftslage des Reichstages trägt ſeit Sonn-
abend Mittag ein vollſtändig anderes Gepräge: rechnete man

Montag, 5. Mai 1902.
noch Tags zuvor mit vollſtändiger Sicherheit auf die Ver-
tagung des Reichstages vor Pfingſten bis Mitte Oktober, ſo
müſſen jetzt die Abgeordneten mit der Weitertagung über
i hinaus rechnen. Dieſer völlige Umſchwung iſt
durch den Entſchluß der Regierung, die Brüſſeler Konvention
und die Zuckerſteuer ſchleunigſt zu erledigen, hervorgerufen.
Der Reichskanzler hatte ſowohl mit dem Präſidenten Grafen
Balleſtrem als auch mit verſchiedenen Parlamentariern Sonn
abend Mittag Beſprechungen, worüber die „Freiſ. Ztg.“ Fol-
gendes berichtet:

Der Reichskanzler hatte eine Konferenz mit dem Präſidenten
Grafen Balleſtrem und den Abgg. Müller-Fulda und Paaſche. Der
Reichskanzler betonte das entſchiedene Jntereſſe der Regierung an einer
alsbaldigen Entſcheidung über die Zuckervorlagen und äußerte auch
den Wunſch einer Erledigung des Branntweinſteuergeſetzes und des
Garantievertrages über die Afrikabahn. Wenn ſich die Zuckerſteuer-
vorlagen nicht vor Pfingſten erledigen laſſen, ſo müſſe der
Reichstag im Juni nochmals zuſammenkommen.
Die Entſcheidung hängt davon ab, ob die Zuckervorlagen an eine
Kommiſſion verwieſen werden. Für ſolche Ueberweiſung ſtimmen außer
der Rechten die Centrumspartei und die Nationalliberalen.

Die „Poſt“ erfährt zu derſelben Angelegenheit:
Jn der Wohnung des Reichskanzlers, der mit Rück-

ſicht auf ſeinen Geburtstag ſein Haus nicht verließ, hat Sonnabend
gegen 12 Uhr zwiſchen dieſen und dem Präſidenten des
Reichstages eine Beſprechung über die Geſchäftslage ſtattgefunden.
Der Reichskanzler bat durch Fernſprecher den Präſidenten des
Reichstages um ſeinen Veſuch. Auf Grund der Beſprechung gilt es
als ziemlich ſicher, daß die Tagung des Reichs-
tags ſich über Pfingſten hinaus erſtreckenwird. Man iſt bei der Zuckerkonvention und der Zucker
ſteuervorlage, auf deren Verabſchiedung vor Eintritt der Sommer-
pauſe die Regierung entſcheidendes Gewicht legt, auf eingehende Ver-
handlungen in der Kommiſſion gefaßt. Die Branntweinſteuer-
Novelle ſoll auch noch vor der Pauſe erledigt werden, und man
hofft ferner auf Verabſchiedung der oſt afrikaniſchen Bahn-
vorlage, deren Durchberathung die verbündeten Regierungen
dringendſt wünſchen. Wie es heißt, wäre die einer Erledigung dieſer
drei Vorlagen günſtige Stimmung im Reichstage in der Zunahme.

Das Letzte bezweifeln wir. Wir ſehen auch abſolut nicht
die Nothwendigkeit ein, warum ſich das Deutſche Reich mit ſo
großer Eile zu der Zuckerkonvention ausſprechen ſoll. Es liegt
doch auf der Hand daß wir viel zweckmäßiger und klüger
handeln, wenn wir den anderen Staaten in dieſer Beziehung
den Vortritt laſſen. Warum in aller Welt ſollen wir
denn die erſten ſein, die zu der Konvention
Stellung nehmen Hat man etwa England in dieſer
Beziehung Verſprechungen gemacht? Das würde höchſt
bedauerlich und wenig klug geweſen ſein. Wir
würden am allerbeſten fahren, wenn wir ruhig abwarteten, bis
die Angelegenheit in den an deren Parlamenten, insbeſondere
in England ſelbſt, in Frankreich und in Oeſterreich
erledigt wird. Gehen wir voran, ſo iſt das thatſächlich weiter
nichts als ein Liebesdienſt gegen Großbritannien, den ihm zu
erweiſen wir gar keinen Grund haben. Nun bleibt es aber
trotz alledem fraglich, ob die verbündeten Regierungen nicht
ihre Rechnung ohne den Wirth gemacht haben. Die Kommiſſion
darf ihre Arbeiten nicht überhaſten. Ob das Haus in der
Frühſommertagung beſchlußfähig ſein werde iſt eine große
Frage. Bleibt die Regierung bei der Drohung, den Reichstag
nicht früher zu vertagen, nun, ſo wird der Reichstag wohl oder
übel den Verſuch der Tagung von Zeit zu Zeit wiederholen
müſſen und dann vorausſichtlich wieder an der Beſchluß-
un fähigkeit ſcheitern. Durch die Ueberhaſtung
die der Reichskanzler wünſcht, dur die Drohung,
den Reichstag vor der Erledigung der Zuckerfrage nicht ver
tagen zu wollen, macht er ſelbſt diejenigen ſtutzig, welche den
Vorlagen nicht unbedingt ablehnend gegenüberſtehen. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Fragen in der erſten Leſung ſchon
einen breiten Raum einnehmen werden. Die verbündeten Re
gierungen hätten dieſe Berathung weſentlich abgekürzt undihre Stellung ganz bedeutend erleichtert, wenn ſie die Ver

tagung bis zum Herbſt ruhig hingenommen hätten.

Stimmungsbild aus dem Reichstage. (Sitzung
am Sonnabend, 3. Mai.) Eine Rieſentagesordnung bedeckte
heute im Reichstage den Tiſch des, Hauſes aber man arbeitete
im Trab. Bei dem Entwurf über Aufhebung des fliegenden
Gerichtsſtandes der Preſſe verſuchte nur Herr Lenz-
mann (frſ. Volksp.) noch ſein juriſtiſches Jngenium leuchten zu
laſſen dann wurde er endgiltig angenommen. Auch die
Vorlage über den Servistarif führte nur noch zu einer
Miniaturdebatte, in der Herr Trimborn (C.) noch einmal
die alepans von Köln, Breslau und Leipzig in dieerſte Klaſſe anregte; dann kam auch dieſe Vorlage
zur Ruhe. Noch weniger Beachtung fand natürlich in
dieſem Hauſe der Entwurf über Abänderung des Geſetzes über
die Schutztruppen und den militäriſchen Dienſt in den Kolonien.
Die verſtändige Anregung des Abg. Haſſe (natlib.), die Be
ſchränkung, daß nur Deutſche, die außerhalb Europas wohnen,
in den Kolonien ihre Dienſtpflicht ableiſten dürfen, zu ſtreichen,
fand kein Echo in der Verſammlung, die debattelos dem Ent-
wurf zuſtimmte vielleicht findet man noch in dritter Leſung
Gelegenheit, den Fehler zu korrigiren. Jetzt kam der
Toleranzantrag zur Berathung und gleich ſetzte einegroße, zähe Debatte ein. Es hündelte ich heute um
die religiöſe Erziehung der Kinder, ob bei Mangel einer Ver
einbarung der Eltern Landesrecht oder Bürgerliches Geſetzbuch
maßgebend ſein ſolle. Die Abgeordneten Oertel, Schrempf,
Stockmann, Graf Bernſtorff, Gröber, Bachem, Tiſchler, Hieber,
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Schrader und Kuhnert betheiligten ſich am Gefecht und das
Ergebniß der ſtundenlangen Debatte war natürlich „daß die
Kommiſſionsvorſchläge angenommen und nach ihnen im
Allgemeinen die Beſtimmung des B. G., daß in einem Streit
zwiſchen Vater und Mutter und den geſetzlich beſtellten Pflegern der
erſtere Theil die Entſcheidung haben ſoll.“ Das jüngſte
und fanatiſchſte Mitglied der polniſchen Fraktion, Dr. Chrza-
nowsky, begründet den polniſchen Antrag, natürlich nicht
ohne einige Fechterhiebe gegen die deutſche Sprache in ſeiner
Rede einzuſchalten. Dr. Oertel mußte dem edlen Polen raſch,
aber gründlich den Kopf waſchen und beleuchtete auch die eigen
thümliche Toleranz des ſozialdemokratiſchen Antrags, den Ge
noſſe Kuhnert mit der breiten und ſeichten Ausführlich-
keit des vollendeten Banauſen vertheidigte. An dieſe fade und
längſte Rede des Tages ſchloß fich dann noch eine Reihe gleich
giltiger perſönlicher Bemerkungen.

Stimmungsbild aus dem Abgeorduetenhauſe.
r am Sonnabend, 3. Mai.) t wurde der Ent-
wurf betreffend die Kompetenzkonflikte in dritter
Leſung genehmigt. Eine Diskuſſion des Erlaſſes des Land
raths in Ruhrort betreffs Steuerhinterziehungen
erklärte der Präſident als an dieſer Stelle nicht zuläſſig,
worauf eventuell eine Jnterpellation angekündigt ward. Dann
ſage wieder eine große Reihe von Petitionen. Bei einer
olchen betreffs Errichtung eines Amtsgerichts erklärte

ein Kommiſſar des Juſtizminiſters, daß die Juſtizverwaltung
keineswegs auf eine Zentraliſation der Amtsgerichte ausgehe,
vielmehr auf genaue perſönliche Fühlung der Amtsrichter mit
den Gerichtseingeſeſſenen den größten Werth lege. Aber über
das Bedürfniß hin a u s könnten neue Amtsgerichte nicht errichtet
werden, auch empfehle ſich als Regel deren Beſetzung mit min-
deſtens zwei Richtern. Für Zülpich könne ein Bedürfniß nicht
anerkannt werden. Bei einigen Petitionen gelang es, ſie vor
dem verhängnißvollen „Uebergang zur Tagesordnung“ zu
retten ſo wurde die Petition einer Reihe von Seminar-

lehrern um Anrechnung ihrer Hilfsdienſtzeit bei Bemeſſung
ihres Beſoldungsalters der Regierung „zur Erwägung“ über
wieſen. Ein vom Abg. Noelle (ntl.) empfohlener Antrag, die
Petition jüdiſcher Volkſchullehrer um Berech-
zigung zum einjährigen Militärdienſt der Regierung zur Er-
wägung zu überweiſen, wurde nach lebhafter Debatte abge
lehnt. Bei der wichtigen Petition um Aenderung des Vereins-
Geſetzes (Zulaſſung von Frauen zu politiſchen Ver-
ſam mlungen) beantragte Abg. Dr. Sattler (nl.), angeſichts
der vorgerückten Zeit dieſe Petition heute von der Tages-
ordnung abzuſetzen. Das Centrum und die Konſervativen
widerſprachen dieſem Antrage. Präſident v. Kröcher ſchnitt
jede Diskuſſion damit ab, daß er unter großer Heiterkeit die
Vertagung des Hauſes auf Montag vorſchlug. So geſchah es.

Aus dem Herrenhauſe. Jn der Sonnabend-Sitzung
des Herrenhauſes kam es bei der Berathung der Dentſchrift
über die Thätigkeit der Anſiedelungskommiſſion im Jahre 1901
zu einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen den Polen
und der Regierung. Herr v. Koscielski bezeichnete das
AnſiedelungsGefetz als verfaſſungswidrig und nannte die
Bilanz der Anfiedelungskommiſſion eine „vVerſchleierungs-
bilanz“, wofür ihm ſeitens des Vizepräſidenten Frhrn. v. Man
teuffel ein Ordnungsruf und durch den Landwirthſchafts-
miniſter v. Podbielski eine nachdrückliche Zurechtweiſung
zu Theil wurde. Gleichfalls zur Ordnung wurde Fürſt
Radziwill gerufen, weil er die Ausführungen des Miniſters als
„Begriffsverwirrung“ bezeichnete. Aus dem Hauſe trat der
Danziger Oberbürgermeiſter den polniſchen Rednern entgegen,indem er dem erſolgerhen Bemühen der Staatsregierung,

das Deutſchthum in den Oſtprovinzen zu ſchützen, volle An
erkennung zollte. Hierauf wurde das Provinzial
dotations-Geſetz mit der vom Abgeordnetenhauſe be-
züglich der Betheiligung der Gutsbezirke beſchloſſenen Aenderung
an ommen, nachdem Herr v. Levetzow dieſen Entſchluß
der Mehrheit mit der im anderen Hauſe gegebenen Zuſicherung
des Miniſters begründet hatte, daß die Gleichſtellung der Guts
bezirke mit den Gemeinden bezüglich der Kommunal
verwaltung im Uebrigen durch die diifferentielle
Behandlung in dieſem Punkte nicht alterirt
werde. Ferner wurde dem Geſetze betr. die Erweiterung
des Ruhrorter Hafens zugeſtimmt und eine Reihe
Petitionen erledigt. Die auf billigere Tarife für die
öſtliche Landwirthſchaft und den Ausbau des Eiſenbahnnetzes
im Oſten gerichtete Petition des Oſtpreußiſchen Provinzial
landtages rief eine längere Auseinanderſetzung zwiſchen dem
Grafen Mirbach und dem Miniſter v. Thielenzüber Eiſenbahn
fragen hervor.

Anah,

Zum Tode des Prinzen Georg von Preufzen.
Der Kaiſer hat anläßlich des Ablebens des Prinzen Georg
eine vierzehntägige Hoftrauer (bis zum 16. d. Mts.) an
befohlen. Am heutigen Montag findet eine Trauerfeier für
den Prinzen Georg im Palais desſelben in der Wilhelmſtraßeſtatt. Nach der Feier folgt die Ueberführung der
ſterblichen Hülle des Prinzen nach der Dom-
JnterimsKirche. Der Kaiſer wird, wie verlautet, die
geplanten Reiſen nach S t und Donaueſchingen
jetzt nicht unternehmen. Die „Kreuzztg.“ meldet Die
Einbalſamirung der Leiche des heimgegangenen Prinzen
Georg wurde am Sonnabend Nachmittag vorgenommen, darauf
erfolgte die Einbettung in den Sarg. Der Prinz trägt
Generalsuniform mit dem Schwarzen Adlerorden. Der
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perſönliche Adjutant Major von der Groeben und Rittmeiſter
von Bredow machen die onneurs beim Empfange
der zur Trauerkundgebung eintreffenden Perſönlichkeiten. Der
Kaiſer und die Kaiſerin haben ein Blumenkiſſen aus Mai-
glöckchen, W W und Lilien geſandt, die Mitglieder
des Königlichen Hauſes ſandten prachtvolle Kränze. Seinem
teſtamentariſchen Wunſche gemäß wird Prinz Georg im Schloſſe
Rheinſtein (im Regierungsbezirk Koblenz, Kreis St. Goar)
an der Seite ſeiner Eltern in der dortigen Fürſtengruft bei-
geſetzt werden.

Reinſtein liegt unweit Bingen, 80 Meter über dem Meere, und
war bis 1825 unter dem Namen Voigtsberg, alte Ruine, einſt
Reſidenz Rudolfs von Habsburg. Es kam im genannten Jahre an
den Prinzen Friedrich von Preußen, der es bis 1829 erneuern ließ.
Nach ſeinem Tode (1863) fiel es an ſeine Söhne, Prinzen Alexander
und Georg von Preußen. Prinz Alexander iſt in der Gruft der
Dominterimskirche l

Die „Nordd. Allg. 3 g. widmet dem verewigten Prinzen
Georg einen längeren Nachruf, in dem es heißt:

Es iſt bekannt, wie rege die Theilnahme des Prinzen für
Abes war, was Litteratur und Kunſt anging, wie eifrig er auch
praktiſch alle künſtleriſchen und litterariſchen Beſtrebungen ge
fördert hat, wie tiefgründig ſein Wiſſen nicht nur über die heimiſche,
ſondern auch über die Litteratur des Auslandes war. Man er
innert ſich vielleicht an einen Artikel, der vor etwa Jahresfriſt in
einem franzöſiſchen Litteraten mit dem Prinzen berichtet wurde:
die intime Kenntniß der franzöſiſchen Litteratur, die der Prinz bet
dieſer Gelegenheit bewies, erregte de größte Bewunderung des
Franzoſen. Jn Berlin hielt ſich der Prinz von den großen öffent
lichen Feſten ziemlich fern, dagegen liebte er es, einen kleinen Krets
feingebildeter Kunſtfreunde um ſich zu verſammeln, und erſchien
mit Vorliebe in dem bekannten Salon der nunmehr auch ver-
ſtorbenen Eliſe v. Hohenhauſen in der Landgrafenſtraße. Jeder,
der den Vorzug hatte, dem Prinzen im Leben näher zu treten,
rühmte die hohe Bildung, den feinen künſtleriſchen Geſchmack und
die echte Vornehmheit des hohen Herrn. Ein tiefempfindender,
gedankenreicher Dichter mit hochgebildetem Formgefühl, ein Cha
rakter voll echter Humanität iſt mit dem Prinzen Georg dabin-
gegangen.

Der Kaiſer begab ſich am Sonnabend Morgen nach
dem Tempelhofer Felde, um dort den Beſichtigungen je eines
Bataillons des Kaiſer Alexander GardeGrenadier Regiments
Nr. 1, des 3. Garde-Grenadier- Regiments Königin Eliſabeth,
des 4. Garde-Grenadier- Regiments Königin Auguſta ſowie des
SchützenBataillons beizuwohnen. Nach Beendigung der
Druppenübung durch ein Gefecht im Feuer mit anſchließendem
Parademarſch ſetzte der Kaiſer ſich an die Spitze des Bataillons
des Alexander Regiments und führte dasſelbe in das Kaſerne
ment zurück. Hier nahm der Kaiſer das Frühſtück bei dem
Offizierkorps des Regiments ein.

x Der Kronprinz traf Sonntag Vormittag 9 Uhr in Karls-
ruhe ein. Nach mehrſtündigem Aufenthalte reiſte er in Begleitung
des Prinzen Mar nach Kaltenbronn zur Jagd. Zur Verabſchiedung
war r preußiſche Geſandte von Eiſendecher auf dem Bahnhofe
erſchienen.

Reichskanzler Graf v. Bülow beging am Sonnabend, 3. Mai,
ſeinen 53. Geburtstag. Der Kaiſer ſtattete ihm, wie die
„Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, Nachmittags einen längeren Beſuch ab
und ſprach dem Grafen ſeine Glückwünſche zu deſſen Geburtstag aus.

Prinz Heinrich und die Waſſerſtiefler. Die „Freiſ.
tg.“ des Abg. Richter iſt ganz wüthend darüber, daß ein

Lübecker Freiſinniger den „lächerlichen Einfall“ gehabt hat, in

Lübeck den Prinzen Heinrich als Reichstags-
Abgeordneten gegen die Sozialdemokraten aufſtellen zu
wollen. Der unglückliche Vater der Jdee ſoll ſogar womöglich
aus der Partei „herausfliegen“; die „Freiſ. Ztg.“ bedeutet
ihm: „Für ſolche unqualifizirbaren Scherze thäte
Herr Wienand beſſer, das Forum einer anderen Partei
aufzuſuchen als das der freiſinnigen Volkspartei.“

Jn Bezug auf die verſchiedenen Aeußerungen, die in der
Preſſe zu einer Kandidatur des Prinzen Heinrich von Preußen laut
werden, ſei daran erinnert, daß ſchon zweimal Prinzen unſeres
Königshauſes Mitglieder des Reichskages geweſen ſind: Prinz
Albrecht von Preußen (der Vater des jetzigen Regenten
von Braunſchweig), auch ein Bruder des damaligen Kaiſers, war
Mitglied des Norddeutſchen Reichstages für den 3. Wahlkreis Gum-
binnen (Gumbinnen-Jnſterburg) und Prinz Friedrich Karl
von Preußen, der Neffe Kaiſer Wilhelms I., war Mitglied
des konſtituirenden Reichstages für den 2. Wahlkreis Königsberg
(Labiau-Wehlan) Beide gehörten keiner Fraktion an, erſterer
in der letzten Zeit den Konſervativen; letzterer war deren Hospitant.
Jm Uebrigen war der General-Feld marſchall Prinz Friedrich Karl
einer der eifrigſten Beſucher der Plenarſitzungen, er fehlte faſt nie.

„Excellenz“ Lieber. Zu der Frage, ob dem verſtor
benen Dr. Lieber thatſächlich ein hohes Regierungsamt an-
geboten worden ſein ſoll oder nicht, nimmt jetzt ein Kamberger
Korreſpondent des „Rhein. Cour.“ das Wort. Er erklärt, die
Thatſache, daß dem Abg. Dr. Lieber der Ober-Präſidenten-
poſten von Heſſen-Naſſau angeboten worden ſei, bleibe trotz
aller officiöſen Dementis. Frau Dr. Lieber könnte das leicht
feſtſtellen, und ſie ſei auch von vielen Zeitungen darum an
gegangen worden, aber ſie wolle ihren Namen nicht dazu her
geben. Der Korreſpondent ſchreibt u. A.

Mir hat ein naher Verwandter des Dr. Lieber, der ſein Haus
arzt und intimer Freund war, Folgendes über dieſen ſpeziellen
Kall mitgetheilt: Nachdem eine Vorbeſprechung Dr. Liebers mit
einem hohen Würdenträger (den Namen desſelben wußte mein
Gewährsmann nicht mehr) im Auftrage des Kaiſers über irgend
eine Ehrung Liebers ſtattgefunden hatte, aber ceſultatlos verlaufen
war, wurde L. zum Kaiſer befohlen. Derſelbe er
kundigte ſich ebenfalls huldvoll nach ſeinen Wünſchen und bot ihm
Orden und ſchließlich auch den Oberpräſidentenvpoſten in Kaſſel an,
Aber Lieber dankte für Alles und bemerkte, er wolle einfacher Privat
niann bleiben. Da habe der Kaiſer ſchließlich geſagt: „Aber,
Herr Doktor, das Bild Jhres Kaiſers nehmen
Sie doch an?“ Dagegen konnte Lieber nichts einwenden.
folgenden Tage ſei ein Flügeladjutant in den Reichstag zu ihm ge
kommen und habe gefragt, wann er das Bild offiziell überreichen
dürfe. Lieber aber habe eine offizielle Feier abgelehnt und gebeten,
ihm das Bild einfach zuzuſenden. Und ſo beſaß er dasſelbe mit
der eigenhändigen Unterſchrift des Kaiſers.

Zur Veröffentlichung beſtimmte Memoiren hat Lieber nach
dieſem Gewährsmann nicht hinterlaſſen. Der „Rhein. Cour.
n zu der Mittheilung, ſie ſei unbedingt zuver
äſſig.

Das Abgeordnetenhaus wird vorausſichtlich am
nächſten Mittwoch oder Freitag die Pfingſtferien beginnen.
Der Sitzungsabſchnitt nach Pfingſten dürfte noch zwei bis drei
Wochen dauern. Das Geſetz über die Vorbildung der
Jannar und der Vertrag wegen Ueber
nahme der Main-Neckar-Bahn in die preußiſch-heſſiſche
Betriebsgemeinſchaft waren bis Sonnabend Mittag noch nicht
eingegangen. Doch wird von anderer Seite dazu gemeldet
Die für die Seſſion in Preußen noch beabſichtigten Geſetzes
Wrtaen dürften bis zum Montag dem Landtage unterbreitet
werden.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vor-

berathung des Antrages wegen der en Wegebauverpflichtungen in der r achſen hat de Abg.
Grafen Wartensleben (konſ.) zum Vorſitzenden und den Abg.
Bachmann (natl.) zu deſſen Stellvertreter gewählt. Außerdem
ehören der Kommiſſion an von den Konſervativen die Abgg.

v. HelldorffZingſt, von Löbell und Winckler, von den
reikonſervativen die Abgg. Neubarth und v. gert von den
dationalliberalen die Abgg. Dippe und Knobloch, vom Centrum

die Abgg. Bieſenbach, v. Eynatten und v. Savigny, von den
Freiſinnigen der Abg. Wiemer.

Die r r des Herrenhauſes hat am
Sonnabend die ſog. Sekundärbahnvorlage unverändert nach
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen.

Eine geſchäftliche Spekulation mit den Freir
geſprochenen von Gumbinnen. Die beiden Freigeſprochenen
von Gumbinnen werden untergebracht und verſorgt. Die
Firma Jſidor Jttmann in Frankfurt a. M. hat beiden
das Angebot gemacht, ſie für ihr Geſchäft zu engagiren. „Die
Verhandlungen darüber ſchweben noch“, aber Hickel hat ſich
„prinzipiell“ bereits zur Annahme einer Anſtellung bereit er
klärt. Die „Poſt“ ſchreibt dazu ganz zutreffend

Ein edler Menſchenfreund, Herr Jttmann! Aber dieſe
Menſchenfreundlichkeit dürfte ſich auch gut bezahlt machen, denn
a noch ſind Hickel und Marten ſehr zugkräftige Perſönlichkeiten.
Wenn ſie jemand für Geld ſehen ließe, würde er ein Geſchäft
machen; aber Hexr Jttmann erhebt nicht einmal Geld, ſondern er
verkauft ſeine Waaren und er bat ſicher ſchon herauskalkulirt, was
zwiſchen Pfingſten und Martini bei dieſem feinen Reklameunter-
nehmen herauskommen kann. Um Martini herum aber haben
beide ihre Zugkraft verloren und können dann jedenfalls gehen, von
wannen ſie gekommen ſind. Hoffentlich hat Herr Hickel auch „prin
Zz'piell“ feſtgeſtellt, wie hoch er die Reklame ſeiner Perſönlichkeit
bewerthet, ſodaß ſich für ihn das Geſchäft zwiſchen Pfingſten und
Martini ebenſo lohnt, wie für Herrn Jttmann. Apropos, unſere
Leſer werden nicht wiſſen, wer Jttmann iſt; wir erlauben uns,
ihn vorzuſtellen als „Jandorf auf Kredit.“ Die Firma unterhält
in vielen größeren Städten Zweiggeſchäfte und verkauft vom
kleinſton Gegenſtand bis zur Wohnungseinrichtung unter Eigen
thumsvorbehalt alles auf Kredit, bei Baarzahlung mit entſvprechen-
dem Rabatt. Der Plan, Hickel und Marten zu engagiren, iſt echt
amerikaniſch und hätte Barnum und Baileh alle Ehre gemacht.

Von anderer Seite wird folgendes Gerücht kolportirt:
Marten und Hickel, die im Kroſigk-Prozeß zu Gumbinnen

freigeſprochen wurden, beabſichtigen in Berlin eine Gaſt-
wirthſchaft zu errichten. Die Mittel dazu ſoll ihnen
die Sammlung bieten, die vor einiger Zeit für ſie unternommen
wurde und mehrere Tauſend Mark ergeben haben ſoll. Wie
übrigens aus Gumbinnen gemeldet wird, iſt das Verfahren
gegen Marten und Hickel als endgiltig erledigt anzuſehen,
da Reviſion gegen das Urtheil des dortigen Oberkriegsgerichts von
Seiten des Gerichtsherrn wohl kaum eingelegt werden, auch eine
erneute Verhandlung andere Momente als die bisher zu Tage ge
forderten ſchwerlich bringen dürfte. Den Familien Marten und
Hickel ſind übrigens aus Anlaß des erfolgten Freiſpruches weit
über hundert Glückwunſchtelegramme von außerhalb zugegangen.

Die 45 tägigen Rückfahrkarten. Mehrere Berliner
Blätter wußten zu berichten, die erſt vor 10 Monaten ein
n 45 tägigen Rückfahrkarten ſollten wieder aufgehoben
werden.

Zunächſt ſei die Giltigkeit der Bahnſteigkarten ein-
geſchränkt worden, um ihre mißbräuchliche Verwendung an Stelle
der Rückfahrkarten zu hemmen. Das habe nach der Anſicht der
Bahnverwaltung nicht genügend genützt, und ſo iſt denn nach
wiederholter Erwägung auf Grund von Gutachten ſämmtlicher
Eiſenbahndirektionen jetzt beſchloſſen worden, die Rückfahr-
karten gänzlich aufzuheben. Es ſollen nur einfache
Fahrkarten ausgegeben werden. Dieſe Fahrkarten ſollen zu einem
allgemein ermäßigten Preiſe ausgegeben werden,
der wahrſcheinlich die Hälfte der Rückfahrkarten unter
Hinzurechnung eines gewiſſen Zuſchlages für Schnell-
züge betragen ſolle. Hierüber ſtehe ein definitiver Beſchluß noch
aus; es ſei auch mögklich, daß der Modus der in Oeſterreich, Baden
u. ſ. w. eingeführten Kilometerhefte in Preußen Aufnahme findet.
So viel ſtehe nur feſt, daß das Prinzip der Rückfahrkarten mit
45tägiger Giltigkeit unbedingt aufgegeben werde und daß dies ſedr
bald geſchehen werde. Das Shſtem der Rückfahrkarten ſolle nur
noch wenige Monate beſtehen bleiben.

Soweit die Meldungen, die jedem halbwegs Sachkundigen
von vornherein ſehr unwahrſcheinlich vorkommen mußten. Nun
iſt alsbald das Wolffſche Telegraphenbureau ermächtigt worden,
„die Mittheilungen über angeblich bevorſtehende Aufhebung der
45tägigen Rückfahrkarten für völlig erfunden zu er-

oklären“.

Dentſcher Reichstag.
181. Sitzung vom 3. Mai, 1 Uhr.

r Bundesrathstiſch: Dr. Nieberding, Graf von Poſa-
owsky.

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung mit folgenden
Worten Meine Herren! Se. Majeſtät der Kaiſer und ſein hohes
Haus ſind durch den geſtern erfolgten Tod Sr. Königlichen Hoheit des
Prinzen Georg von Preußen in tiefe Trauer verſetzt. Um die er
Antheilnahme des Reichstags an dem Schmerze unſeres kaiſerlichen
Herrn und ſeines hohen Hauſes auszudrücken, bitte ich um die Er-

r Sr. Majeſtät durch die beiden Vizepräſidenten und mich
die Beileidsempfindungen des Reichstags ausſprechen zu dürfen. Jch
konſtatire dies. (Die Mitglieder haben dieſe Worte ſtehend angehört.)

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein und beginnt die dritte
Leſung der Novelle zur Strafprozeßord nung (fliegender
Gerichtsſtand der e

Auf eine Anfrage des Abg. Lenzmann (fr. Vgg.) erwidert
Unterſtaatsſekretär v. Tiſchendorff Wenn bei einem Preßdelikt Privat
klage erhoben und die Sache zugleich vom Staatsanwalt übernommen
ſei, ſo thue dies der Staatsanwalt nicht am Wohnſitz des Veleidigten,
ſondern am Erſcheinungsoxt der Druckſchrift.

Darauf wird die Vorlage gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
angenommen.

Es folgt die dritte Leſung des Entwurfs betreffend Neuordnung
der Klaſſen des Servistarifs.

Hierzu beantragt Abg, v. Waldowoeſeitzenſtein (konſ.), Erhebungen
darüber anzuſtellen, welche Mehrkoſten entſtehen würden, falls der bei
Unterbringung von Truppen außerhalb der Garniſon zu zahlende
Material-DQuartierServis künftig auch in denjenigen Orten nach den
Sätzen der II. oder III. Servisklaſſe berechnet würde, welche ſich nach
der beſtehenden Eintheilung in Klaſſe IV oder V befinden,

Abg. HoffmannDillenburg (nl.) bittet um Reform der Se
ſhleuptgung des Wohnungsgeldzuſchuſſes.

Abg. Eickhoff Vp.) wendet ſich gegen einzelne Bemerkungen
des Vorredners in der zweiten Leſung.

Abg. Dr. Hahn (Bund der Landw.); Einſt begnügte man ſich mit
dem Vorſatz, eine Neueintheilung der Orte alle zehn Jahre vorzunehmen.
Jm Jahre 1897 ſetzte man dieſe Friſt ſchon auf fünf Jahre herab, und
jetzt empfiehlt die Kommiſſion eine Nevordnung der Klaſſen ſchon in
dreijährigen Zeiträumen vorzunehmen. Das zeigt, wie ſehr die
Veränderung der wirthſchaftlichen Lage es nöthig macht, in kürzeren
Zeiträumen Aenderungen vorzunehinen. Jch will anerkennen,
daß die Regierun verſucht hat die Verhältniſſe
der einzelnen Orte gründlich zu prüfen und ihnen gerecht zu werden.
Aber es ſollten doch bei der Neuordnung auch die Kenntniſſe der Mit
glieder des Hauſes verwerthet werden. Jm Jahre 1897 iſt das ge

ſchehen Die jetzt von der Regierung vorgeſchlagene Eintheilung derKlaſſen ſhüeht noch große Unbilligkeiten in ſch Wäre die Neu

eintheilung von der Kommiſſion zu prüfen geweſen, ſo hätte ſie eine

von l zu hege gehabt. (Beifall.) Rednerbittet ſanebih die Stadt Buxtehude in die zweite Klaſſe einzureihen,
Abg. Trimborn (Cent.) verlangt die r der Stadt Köln

in die erſte Servisklaſſe. Dies würde Köln ſelbſt auf die Gefahr gern
ſehen, daß es hier wieder einmal in der amtlichen Sprache Cöln
genannt werde. (Heiterkeit.)

Darauf wird der Entwurf mit allen gegen die ſozialdemokratiſchen
timmen angenommen.s Abg. a. Waldow Reitzenſtein (konſ.) begründet die von ihm ein

ebrachte Reſolution unter Berufung auf ſeine Ausführungen vom
onnerstag.Die b Dr. Bachem (Cent.) und Lenzmann (fr. Vgg.) ſprechen

ſich für die Reſolution aus.

Darauf wird die zweite Leſung des Toleranzantrages fort
geſetzt. Die 88 2, 2a und 2b werden gemeinſam berathen. 8 2 be
ſtimmt, daß für das religiöſe Bekenntniß, in welchem ein Kind erzogen
werden ſoll, die Vereinbarung der Eltern maßgebend ſein ſoll. Nach

2a ſollen in Erman u einer Vereinbarung der Eltern die Vorſhrſten des Bürgerlichen Geſetzbuches gelten.

Ein Antrag Dr. Oertel (konſ.) will dem 8 2a folgende Faſſung
eben3 „Jn Ermangelung einer Vereinbarung der Eltern ſind für die

religibſe Erziehung eines Kindes die landesrechtlichen Vorſchriften des
jenigen Bundesſtaates maßgebend, in deſſen Bezirke der Mann bei der
Eingehung der Ehe ſeinen Wohnſitz hatte.“

Schließlich beantragt Abg. v. Bernſtorff-Lauenburg (Rp.),
die s 2 bis 4a abzulehnen und dafür folgende Reſolution anzunehmen

„Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, dem Reichstage einen
Geſetzentwurf vorzulegen, wodurch die religiöſe Erziehung von Kindern
aus gemiſchten Ehen für das Deutſche Reich einheitlich geregelt wird.“

Abg. Dr. Oertel (konſ.) begründet ſeinen Antrag. Auch wir
wollen, daß in erſter Linie die elterliche Vereinbarung über das
Religionsbekenntniß des Kindes entſcheidend ſei, daß aber in Er
mangelung der elterlichen Vereinbarung die Rechte des Staates
Geltung haben, in deſſen Bezirk der Vater beim Eingehen der Ehe
ſeinen Wohnſitz hatte. Damit werden alle die Streitigkeiten aus
der Welt geſchafft, die bei der Ueberſiedelung von Ehepaaren ent
ſtehen können. Daß damit dem Bedürfniß im weſentlichen genügt
ſci, haben die hochverehrten Herren vom Centrum ſelbſt zugegeben.
Denn dieſer Antrag ſtammt urſprünglich nicht von uns, ſondern iſt
ern geſetzgeberiſches Kind der Herren von der Mitte, das ſie in Stich
gelaſſen haben, und das nun von uns adoptirt worden iſt. Wir
legen beſonderen Werth darauf, daß die einzelſtaatliche Geſetzgebung
ſubſidiär in Kraft trete, weil dadurch der Eingriff in die Geſetz
gebung der Einzelſtaaten möglichſt gelind gemacht wird, und weil
andererſeits unſer grundſätzlicher Standpunkt durch die von uns
beantragte Faſſung hervorgekehrt wird. Was gegen unſeren Adop
tivantrag vorgebracht wird, iſt nicht durchſchlagend. Man hat hin-
gewieſen auf die Buntſcheckigkeit der einzelſtaatlichen Geſetzgebung.
Aber dieſe iſt doch geſchichtlich geworden, und mit dieſer Ver
ſchiedenartigkeit der Verhältniſſe ſollte man gerade von dem
föderaliſtiſchen Standpunkt der Herren vom Centrum aus zu
rechnen wiſſen. Man hat es weiter für unbequem erklärt, daß bei
der Ueberſiedelung der Eltern etwa ein ſächſiſcher Richter nach
voyeriſchem Recht entſcheiden müſſe und umgekehrt. Jch zweifle
nicht an den Fähigkeiten unſerer Richter. Jch möchte deshalb dte
Herxen vom Centrum bitten, unſeren Antrag anzunehmen, nicht
nur, weil ſich ſachlich nichts dagegen anführen läßt, ſondern auch,
weil ſie dadurch die Anahme des Geſetzes vielleicht weſentlich er
leichtern; denn ein großer Theil der vom Reichskanzler ausge
ſprochenen Bedenken würden dadurch beſeitigt oder abgeſchwächk.
Nach dieſen Ausführungen werden Sie es erklärlich finden, wenn
wir den Antrag Schrader konſequenter Weiſe ablehnen. Beifall
rechts.

Abg. Bernſtorff begründet ſeine Reſolution, bittet dieſelbe
anzunehmen und die 88 2—-4 abzulehnen. Die Annahme dieſer
Anträge bedeute eine leere Demonſtration.

Abg. Hieber (nl.) empfiehlt die Kommiſſionsbeſchlüſſe, ebenſo
der Abg. Dr. Gröber (Cent.).

Abg. Dr. Stockmann (Rp.) bemerkt, ſeine Partei könne für
die 88 2--2b nicht eintreten. Die evangeliſche Kirche werde bei
dieſer Beſtimmung den Kürzeren ziehen, denn die katholiſche Kirche
gehe bei der Erziehung der Kinder aus gemiſchten Ehen viel
rigoroſer vor als die evangeliſche.

Nach weiterer Debatte, an der ſich die Abgg. Kunert (Soz.),
Dr. Bachem (Cent.) und Schrader (frſ. Vgg.) betheiligen, bemerkt

Abg. Schrempf (konſ.): Jm Namen der Minderheit unſerer
Frakkion, die noch nicht gum Wort gekommen iſt, erlaube ich mir
einige Worte. Die Kompetenz des Reichs oder des Staates iſt
hier keineswegs ſchon klar erwieſen. Wenn Störungen in
Miſchehen in der Frage der Kindererziehung entſtehen, ſo ſind die ſtets
von Außen hineingetragen. Wenn die katholiſche Kirche zu der
laxen oder ſagen wir friedlicheren Praxis zurückkehren möchte, dann
hätten wir die heutige Debatte nicht zu führen. Jch warne, wo ich
kann, vor Miſchehen. Aber wenn ſie vorkommen, dann ſoll man
die beiden Leute ſich ſelbſt überlaſſen und nicht in ihre innerſten
Angelegenheiten hineinreden. Von dieſen Anſchauungen ausgehend,
habe ich geſtern gegen 5 1 geſtimmt und werde heute gegen die
übrigen Paragraphen ſtimmen. Daß wir friedliche Abſichten haben,
brauche ich nicht zu betonen. Es wird nur darauf ankommwen, gewiſſe
heißblütige Herren in ihre Schranken zurückzuverweiſen. Dann
werden wir konfeſſionellen Frieden haben. (Veifall rechts und bei
den Nationallibevalen.)

Damit ſchließt die Erörterung. Die 8 2 und 2a werden
mit den Stimmen des Centrums und der Linken unter Ablehnung
der beiden Abänderungsanträge on genommen.

Die Kommiſſion hat einen neuen F 2h eingefügt, nach dem
gegen den Willen der Erziehungsberechtigten ein Kind nicht zur
Theilnahme am Religionsunterricht oder Gottesdienſte einer
anderen Religionsgemeinſchaft angehalten werden dürfen

Dazu liegt vor ein Antrag des Abg. v. Chranowski (Poley und
Genoſſen, der einen neuen Abſatz des Jnhalts verlangt, daß gegen
den Willen der Erziehungsberechtigten ein Kind nicht zur Theil-
nahme an dem nicht in ſeiner Mutterſprache ertheilten Religions
unterricht angehalten werden dürfe.

Ferner beantragt der Abg. Schrader (frſ. Vgg.) in g 2b zu
beſtimmen, gegen den Willen der Erziehungsberechtigten darf ein
Kind zur Theilnahme an einem Religionsunterricht oder einem
Gottesdienſte nicht angehalten werden. Die Sozialdemokraten
h wollen den Religionsunterricht in allen Schulen des
Deutſchen Reiches ausnahmslos beſeitigen.
ſei Ab u Chranowski (Pole) begründet den Abänderungsanirag
einer Partei.Abg. Dr. Oertel (konſ.): Day nach den Ausführungen des Vor
redners die deutſche Sprache für die Polen den Zauber einer Kultur-
ſprache verloren hat, bedauere ich nicht im Jntereſſe der deutſchen

rache, ſondern im Intereſſe der Polen ſelbſt. (Sehr richtig rechts.)
Die deutſche Sprache iſt und bleibt eine der bedeutendſten und edelſten
aller Kulturſprachen. Der Antrag der Polen gehört nicht in das Geſetz,
er greift in die Schulgeſetzgehnng der Einzelſtaaten in einer Weiſe
ein, daß wir ihn rundweg ablehnen müſſen. Das Centrumcheint mir in dieſer Jreg gut einen gefährlichen Ahweg gerathen zu

ein. Wird dieſer Ankrag Geſetz, dann kann ein vreligionsloſes
Geſchlecht in Deutſchland heranwachſen. (Sehr richtig! rechts.) Daß
wir den Antrag Schrader und den Antrag Kunert nicht an
nehmen können, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Herren wollen den Unter
richt ſogar aus den Privatſchulen und aus den Rabbinatſchulen
beſeitigen. Was ſagt der n Singer dazu? (Große Heiterkeit.)
Der Standpunkt des ſozialdemokratiſchen Antrages iſt der Standpunktabſoluter en (Sehr wahr! rechts.) Wir aber wollen
die Segnungen einer religibſen Erziehung unſerer d nicht rauben,
denn die Religion iſt die Sonne, unter der die blühende Jugend ge
n zur Frucht heranreift. (Lebh. Beifall rechts und bei den
Natlib.
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Nachdem noch der Abg. Kunert (Soz.) in ermüdender Breite
unter der wachſenden Unruhe des Hauſes den Antrag der Sozial
demokraten r r wird ein rn auf Vertagung angenommen.

Präſident Graf Balleſtrem ſchlägt als den een Montag-
ſitzung vor 3. Berathung der kleinen Diätenvorlage, 3. Berathung dest betr. die kaiſerliche Schutztruppe in Afrika erſte Berathung

der Brüſſeler Zuckerkonvention und Reſt der heutigen Tagesordnung.
Nachdem Dr. Bachem den Wunſch ausgeſprochen hatte, die

Berathung des Toleranzantrages vor der erſten Leſung der Zucker
konvention zu Ende zu ſühren und dieſer Wunſch von den ganzen Par
teien des Hauſes befürwortet wurde, änderte Graf Balleſtrem die
Tagesordnung dementſprechend ab. Die Zuckerkonvention ſteht alſo an
letzter Stelle. Schluß 62/, Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

8. Sitzung vom 3. Mai 10902.
Der Präſident, Vigzepräſident Frhr. v. Manteuffel er

bittet und erhält den Auftrag, dem Kaiſer die Theilnahme des
Hauſes anläßlich des Hinſcheidens des Prinzen Georg von Preußen
zu übermitteln. An Stelle des bisherigen Schriftführers Fürſten
r SalmHorſtmar, der dieſes Amt niedergelegt hat, wird Graf
Finck von FinckenſteinSchönborg durch Zuruf gewählt.

Herr von Braß berichtet über die Denkſchrift betr. die Förde
rung deutſcher Anſiedelungen in Weſtpreußen und
Poſen, und empfiehlt Erledigung durch Kenntnißnahme.

Herr v. Koscielski bezeichnet den ganzen, durch die An
ſiedelungsgeſetzgebung geſchaffenen Zuſtand als verfaſſungswidrig.
Was koſtet uns die Sache und was haben wir davon? Von den An
ſiedelungsbehörden werden Bilanzen vorgelegt, die die Verhältniſſe
rerſchleiern und mit denen ſich vielleicht die Staatsanwaltſchaft be
ſchäftigen könnte, wenn ein Privatmann ſie aufſtellte.

Präſident Frhr. v. Manteuffel ruft den Redner wegen dieſer
Beſchuldigung der Behörden zur Ordnung.

Miniſter v. Podbielski: Geſetze, welche von den geſetzgebenden
Faktoren und vom Könige genehmigt ſind, ſollte man doch nicht ver
faſſungswidrig nennen. Wir halten darauf, eine Preisſteigerung
der Güter zu verhindern und weiſen uns zu hoch erſcheinende Gebote

da wir nur den Zweck verfolgen, dort unſere Kultur zu
feſtigen.

Fürſt Ferd. Radziwill bezeichnet dieſe Art, die polniſche Kultur
zu unterdrücken und die deutſche an ihre Stelle zu ſetzen, als eine
horrende Ungerechtigkeit und als eine am Anfange des 20. Jahr-
hunderts kaum noch verſtändliche Begriffsverwirrung.

Wegen des letzteren Vorwurfs wird Redner zur Ordnung
gerufen.

Oberbürgermeiſter Delbrück- Danzig verweiſt auf Schul und
Kirchenbauten, ſowie auf BodenMeliorationen zum Nachweiſe der
Hebung der Kultur. Einzelne Mißgriffe der Anſiedelungs
behörden ändern daran nichts und erſcheinen bei den obwaltenden
Umſtänden auch entſchuldbar.

Dr. v. Dziembowsti lobt das Vorgehen der Anſiedelungs-
behörden, die an die Stelle niederer Kultur bliühende Dörfer ge
ſchaffen haben.

Die Denkſchrift wird durch Kennknißnahme erledigt er
achtet, ebenſo die Denkſchrift über die aus Anlaß des landwirkh-
ſchaftlichen Nothſtandes in den Oſtprovinzen ausgeführte Hilfs
aktion. Der Geſetzentwurf betr. den Hafenbanu in Ruhr-
ort wird unverändert nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes
angenommen. Debattelos wird genehmigt der Geſetzentwurf be-
treffend die Aenderung von Amtsgerichtsbezirken.
Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfes betreffend die
Provinzialdotationen. Das Herrenhaus hat früher
eine Aenderung der Abgeordnetenhaus Beſchlüſſe dahin vernommen,
daß es die Gutsbezirke den Gemeinden gleichſtellte. Das Abge
ovdnetenhaus hat dieſe Aenderung nur inſoweit genehmigt, als es
ſich um den Bau von Kunſtſtraßen bei einer Unterſtützung aus dem
Provinzialfonds handelt. Die Kommiſſion des Herren-
hauſes beantragt, nunmehr den Abgeordnetenhausbeſchlüſſen zu
zuſtimmen.

Herr v. Levetzow erklärt, der Vorlage, wenn auch nicht ohne
Schmerz, zuſtimmen zu wollen; er halte an dem verwaltungs
rechtlichen Prinzip feſt, daß trotz der hier ſtatuirten Ausnahme die
Gutsbezirke überall den Gemeinde gleichgeſtellt bleiben.

Die Vorlage wird ohne weitere Debatte angenommen.
Es folgen Petitionen, zunächſt eine ſolche des oſtpreußi

ſchen Provinzial-Landtages um Ermäßigung der Gütertarife, Aus
bau des Bahnnetzes und Bau des maſuriſchen Kanals. Die
Petition, ſoweit ſie die Eiſenbahnangelegenheiten betrifft, ſoll der
Regierung zur Berückſichtigung überwieſen werden.

Miniſter v. Thielen erklärt, daß der Oſten über eine Zurück-
ſetzung gegenüber den anderen Provinzen nicht klagen könne, daß
namentlich Oſtpreußen mit den anderen Provinzen vollſtändig
paritätiſch behandelt worden ſei.

Graf v. Mirbach erklärte, er ſei kein Gegner des maſuriſchen
Kanals, wenn er ihn auch nicht als nothwendigen Theil einer großen
Waſſerſtraße von Weſten nach Oſten betrachte, aber für billigere
Frachten, namentlich für oſtpreußiſches Getreide und Holz müſſe ge
ſorgt werden, nöthigenfalls durch Staffeltarife, denn durch die bis
herige Nichtberückſichtigung des Oſtens gehe derſelbe zu Grunde.

Miniſter von Thielen war nicht darauf gefaßt, daß ein Kanal,
der nicht mal gebaut werden ſoll, ſoviel an den Strand ſpülen würde.
(Heiterkeit.) Bei den Staffeltarifen, namentlich für Getreide,
treten die Jntereſſen zwiſchen Oſten und Weſten gegenſätzlich auf.
Die einzigen Staffeltarife beſtehen nur noch für Oſtpreußen. Es
könne nicht zweifelhaft ſein, daß die kulturelle Hebung in den Oſt
provinzen abhängt vom Ausbau der Eiſenbahnen.

Die Petition wird, ſoweit ſie den Bahnbau betrifft, der Re
gierung zur Berückſichtigung überwieſen, bezüglich des maſuriſchen
Kanals durch motivirte Tagesordnung erledigt. Nach Erledigung
einer weiteren Poſition der Stadtbehörden von Brieg erfolgt Ver
tagung. Montag 11 Uhr: Gtat.

Abgeordnetenhaus.

73. Sitzung vom 3. Mai, 11 Uhr Vormittags.
Präſident v. Kröcher eröffnet die Sitzung mit folgenden

Worten „Meine Herren! Se. Königliche Hoheit Prinz Georg
von Preußen, Mitglied unſeres Königshauſes, iſt geſtern Abend 8 Uhr

elbſt verſchieden. (Das Haus hat ſich erhoben.) Ich erbitte um
e Ermächtigung, Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König die Toeil

nahme des Hauſes ausſprechen zu dürfen. Die Ermächtigung iſt ertheilt.
Jn die Tagesordnung eintretend, behandelt das Haus zunächſt den

Geſetzentwurf betreffend Abänderung der Vorſchriften über die
Kompetenzkonflikte zwiſchen den Gerichten und
den Verwaltungsbehörden. Der Entwurf wird in dritter
ng Zedattelos angenommen. Es folgen Rechnungsſachen.

er ta
Abg. Dr. Sattler (natl.), daß die land wirthſchaftliche Verwaltu

einzelne Ausgaben gemacht babe, ohne der Finanzverwaltung Mi
h de b hlettenberg(konſ) bringt die Steuerdint

v. Ple erg(konſ.) bringt die Steuerhinterziehungenim Kreiſe Rubrort zur Sprache. Der Landrath des ite be unter

dem 9. März im Kreisdlatte eine Bekanntmachung veröffentlicht, nach
der bei der d rge Steuererklärung in ungewöhnlich vielen
Filen die gert er wiſſentlich unvollſtändige und unrichtige

ngaben über ihr Einkommen gemacht haben es handele ſich um

Cenſiten aus faſt allen Geſellſchaftskreiſen. Es iſt eine ſchwere Be
ſchuldigung, die hier der Landrath gegen ſeinen eigenen Kreis ausſpricht, eine Beſchuldigung, die die Krelseingeſeſſenen in ihrem

Jnnerſten tief berührt hat. Hätte der Landrath ſich mit der Warnung
an ſolche begnügt, die unrichtige Angaben gemacht haben, und eine
Belehrung hinzugefügt, daß die betreffenden durch eine Berichtigungunangenehme 55 en berg können, ſo würde das vollſtändig
gerechtfertigt geweſen ſein. Aber warum, ehe Anklage erhoben iſt,
die Sache an die große Glocke zu hängen Die Angelegenheit geht
jetzt durch die ganze Preſſe.

Präſident v. Kröcher: Jch glaube kaum, daß die Angelegenheit
bei dieſem Punkte der Tagesordnung beſprochen werden kann. Da
könnte ſich ja ſchließlich eine ganze Etatsdebatte entwickeln. (Heiterkeit).

Aog. r (ntl.) empfiehlt dem Redner, den Weg der
Interpellation zu deſchreiten.

Präſident v. Kröcher ſchließt ſich dieſem Rathe an. Er halte
es für wünſchenswerth, die Sache zu beſprechen, nur heute
ſei keine Gelegenheit dazu.

Abg. Dr. v. Heydebrandt (konſ.) bittet, nachdem die Sache ein
mal angeſchnitten ſei 43 ausnahmsweiſe behandeln zu laſſen.

Präſident v. Kröcher macht auf die Konſequenzen eines ſolchen
Vergehens aufmerkſam.

Darauf verläßt Abg. Frhr. v. Pleitenberg unter einiger Heiterkeit
die Rednertribüne.

Es folgen Petitionen, die theils in der Agrar, der Juſtiz oder
der Unterrichtskommiſſion vorberathen worden ſind. Mehrere Peti
tionen um Nachzablung von Gehalt, darunter ſolche von Berliner
Nachtwächtern, werden durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt.
Eine Petition um Ausführung des maſuriſchen Kanals wird der
Regierung als Material überwieſen. Eine Denkſchrift des Magiſtrats
zu Lüben, um Erlaß der Rückerſtattung von Grundſteuerent
ſchädigungen, wird der Regierung zur Berückſichtigung empfohlen.
Zur Erwägung wird der Regierung eine Petition der Lehrer Klein
und Genoſſen in Gumbinnen um Einführung des Normaletats für
die ſeminariſtiſch gebildeten Lehrer an höheren vom Staate unter
ſtützten Lehranſtalten überwieſen, dagegen wird eine Petition des
Gerichtsſekretärs a. D. Schneider zu Frankfurt a. M. um Aufhebung
der Penſionirung durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt.Eine längere Diskuſſion inüpſte ſich an die Petition des Haupt

lehrers Graf und Genoſſen in Eſſen a. d. Ruhr um Beilegung der
Berechtigung zum einjährigen Militärdienſt an die jüdiſchen Volks
ſchullehrer. Die Kommiſſion beantragt, dieſe Petition der Regierung
als Material zu überweiſen.

Die Abgg. Noelle (nt.), Oeſer (fr. Vp.) und Ehlers (fr. Vrgg.)
beantragen und begründen die Ueberweiſung der Petition an die
Regierung als Material, der Letztere that dies u. A. mit dem Hinweis
auf die Gleichbderechtigung der Konfeſſionen.

Geheimrath Brandi befürwortet den Beſchluß der Unterrichts
kommiſſion. Die richtige Adreſſe für Petitionen dieſer Art ſei der
Reichskanzler, die Unterrichtsverwaltung könne in eine materielle
Prüfung der Petition gar nicht eintreten, ſondern nur die Geſuche
ſammeln und dem Reichskanzler übermitteln. Der Reichskanzler
habe ſeiner Zeit den ſtaatlichen Lehrerſeminaren die Berechtigung
ertheilt, ihren Aditurienten die wiſſenſchaftliche Befähigung für den
einjäöhrig-freiwilligen Dienſt zu bezeugen. Da die jüdiſchen Lehrer
ſeminare Privatanſtalten ſind, ſo kann ihnen dieſe Berechtigung von
der Unterrichtsverwaltung nicht ertheilt werden.

Abg. Dr. Dittrich (Centr.) ſchließt ſich dieſer Auffaſſung an.
Das Haus tritt gegen die Stimmen der Linken dem Vorſchlage der
Kommiſſton bei.

Bei der nunmehr folgenden Petition des Landesvereins preußiſcher
Volksſchullehrer, betreffend die Zulaſſung von Frauen zu politiſchen
Vereinen, vertagt ſich das Haus auf Montag 11 Uhr. Reſt der
heutigen Tagesordnung. Schluß 4 Uhr.

Ausland.
Mittelamerika.

Der Aufſtand in San Domingo.
Nach einem Telegramm aus Port au Prince iſt ganz San

Domingo mit Ausnahme von Puerta Plata und der Hauptſtadt
des Landes in den Händen der Aufſtändiſchen.

Südamerika.
Aus Venezuela.

Eine Depeſche aus Willemſtad meldet, daß überall in Venezuela
Aufruhr herrſche; die Zeitung „Tiempo“, das leitende Blatt in
Caraças, ſei unterdrückt worden. Das „Reuterſche Bureau“ erfährt
über Curacao, daß die venezolaniſche Regierung Cumana
den Aufſtändiſchen hat überlaſſen müſſen. Letztere zählen 2750
Mann und dürften bereits am 27. April in die Stadt eingezogen ſein.
Die Lage werde ſelbſt von der Regierung als kritiſch angeſehen.

Telegramme.
Schloß Loo, 5. Mai. Die Königin Wilhelming wurde

r i geſtern Abend entbunden. Die Lage
iſt ernſt.

New-York, 4. Mai. Nach einer Depeſche aus Buenos-
Aires iſt ein Dekret erlaſſen, durch welches den Delegirten der
Buren in dem Thale von Chubut Ländereien zum Zwecke der
Anſiedlung überlaſſen werden.

Peking, 4. Mai. (Reutermeldung.) Der Aufſtand bei
Chingtingfu wmmt zu und hat ſich bereits bis auf den Um
kreis von 50 Meilen ausgedehnt. Ein weiterer Prieſter wird
vermißt.

Aus Nah und Fern.
Zu einem Jagdrevier für den Kronprinzen ſind die in der Nähe

der Stadt Allenſtein gelegenen aneindergrenzenden Ober
förſtereien Lanskero und Hohenſtein Das dieſer
Tage erfolgte Eintreffen des a rer ten v. Waldow
und des Oberforſtmeiſters Voy ſoll mit dieſer Angelegenheit in Ver

El Rieſenbrand. Am Mai wüthete in Mit Ghamr am
Damiette-Arm der Nilmündung eine Feuersbrunſt, bei
der 50 Menſchen ums Leben kamen. Etwa 1000 Häuſer
und 200 Kaufläden ſind eingeäſchert; der Schaden wird auf
4 Millionen geſchätzt.Rheinſaht des Kanonenbootes „Panther.“ einen Be
fehl des Kaiſers ſoll das demnächſt von Dangig Düſſeldorf
abgehende Kanonenboot „Panther“ während ſeiner Rhei ein
Kommando höherer Seeoffiziere an Bord nehmen.

Ausbruch eines Vulkans. Von St. twird telegraphirt, daß der Krater des Mont-Pelse auf
Martini eine beunruhigende Thätigkeit uDie n war Donnerstag mit einer Zoll

e
us Vegeſack.Weg e Wuttan beſchloſſen, am Mon

aufzunehmen.
Ablöſung nach Oſtaſien nabend Wer 5 Uhr ws

der Lloyddampfer „Main“ mit 50 Offigieren, 90 Dedoffigieren i
1700 Mann, die als Ablöſung für das oſtaſiatiſche Geſchwader be
ſtimmt ſind, von Bremerhaven aus in See

Eine ganze Heringsflotte untergegangen. Das „Reuterſche
Bureau“ meldet aus Yokohama: Eine Flotte von Heringsfiſchern

wurde an der Weſtküſte von Hokkaido am 30. April von einem
Sturm überraſcht. 250 Menſchenleben ſollen verloren ſein. DiKowette „Muſaſhi“ wurde bei Nemoro auf den Strand geſetzt. H

Mannſchaft iſt gerettet.
Blutthat in Charlottenburg. Die Arbeiterfrau Bertha Auf

in Charlottenburg, Sophien- Charlottenſtraße 82, benußte am Sonw
tag zwiſchen 7 und 8 Uhr die Abweſenheit ihres Mannes und
ihrer ſechzehnjährigen Tochter, um ihrer dreijährigen Tochter Eliſ e
beth umd ſich ſelbſt den Hals zu durchſehneiden. Beide ſind tod

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 5. Maß

Entgleiſter D-Zug. Wie wir hören, iſt heute früh 4 Uhr
der D-Zug Nr. 21, von München über Leipzig nach Berlin fahrend,

bei der Station Zſchortan (vor Delitzſch 'entgleiſt. Der
Kreisarzt in Delitzſch wurde zur Unfallſtelle berufen. Nähere
Nachrichten fehlen noch.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Von der Univerſität Halle. Der namentlich auf
dem Gebiete der Lutherforſchung verdiente ordentliche Pro ſſor
der Theologie, Ober-Konſiſtorialrath D. Dr. Köſtlin rritt
in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des Königlichen Konſiſtowms
der Provinz Sachſen in den Ruheſtan d. Denſelben iſt der
Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub
verliehen worden.

m

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

t Dienstag, 6. Mai: Woltkig, theils heiter, ſtrichweiſe Regen,
wärmier.

Mittwoch, 7. Mai: Normale Temperatur, wolkig, theils ſonnig,
Regenfälle, ſtark windig.

Waſſerſtände.

bedeutet über, unter Null.
é6ali Wuchs

Saale.

Halle Mai u,87 5. Mai 1,89 0,02Trotha 2,06 n 2,06)*Alsleben 2. Mai 1,80 3. Mai 1,78 0,02
*Bernburg 1,40 1,40 J*Calbe, Obp. 1,60 1,90do. Untp. 0,96 0,98 (0,02Unſtrut.
Straußfurt 2. Mai 1,60 3. Mai 1,70 0,10

Moldan,

Budweis 4 1. Mai 0,242. Mai S 0,0Prag e o 0, o 0,08Havel.
*Brandenburg 2. Mai 3. Mai
Oberpegel e 2,28 2,29 0,01Unterpegel 1,96 1,96*Rathenow

Oberpegel 1,72 1,72Unterpegel 1,54 1,50 0,04 S
*Havelberg 2,59 r 2,60 0,01Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen
der Königlichen Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der P7ſtapt vom 30. April 1902.
Aktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an re deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein

c. 1037 561 000 Abn. 30 388 000
27 749 000 Abn. 875 000
10 800 000 Zun 2 175 000

zu 2784 berechnet
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen
3. do. an Noten anderer Banken
4. do. an Wechſeln „T739 154 000 Zun. 28 274 000
H. do. an Lombardforderungen 74 295 000 Zun. 13 110 000
6. do. an Effekten 14 577 000 Abn. 71 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 81 841 000 Abn. 10 214 000

Paſſiva.
8. das Grundkapital 150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 44 639 000 unverändert.

10. die Betr. der umlauf. Noten 1246581 000 Zun. 60 934 000
11. der ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten
12. die ſonſtigen Paſſiven

Bei den Abrechnungsſtellen
2763 042 800 abgerechnet.

Nach dem Ausweis über die letzte Aprilwoche ermäßigte ſich der
Metallbeſtand um 30 388 000 (10 455 000 c. im Vaorjahre),
während die ſonſtige Notendeckung eine Zunahme von 1 300 000
en eine ſolche von 794 000 im Vorjahre zu verzeichnen hat.Sie Geſammtdeckung ermäßigte ſich demnach um 29 088 000

(9 661 000 Bei einer Erhöhung der Notenzirkulation um
60 934 000 (64 228 000 iſt demnach eine Verſchlechterung des
Status um 90 022 000 A. (74 949 000 zu konſtatiren, Die ſteuer-
freie Notenreſerve ging infolge deſſen auf 289 529 000 auriick im
Vorjahre betrug dieſelbe 224 307 000

Tages WMarktberichte.

Magdeburger Handelsbericht vom 3. Mai. (Richtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 15,75 bis 16,00

apskuchen 11,25--12,25 6 (Alles für 100 Kg.)
Magdeburg, 3. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken-

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,45 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Kkg-Ladungen.

Waaren- und e gnktenberichte
etreide

3. Mai. Weizen ſtetig, holſtein. loco 170 175.m inter Nr. 2 137. Roggen feſt, ſudruf ſcher feſt, eif. Ham
urg 109x, loco miecklenburgiſcher 150-- 156. Mais feſt,

140,00, runder 96. Hafer feſt. Gerſte feſt.
Dien, 3. Mai. Weizen per Mai Juni 9,00 Gd., 9,01 Br.

per Herſt 8,00 Gd., 8,01 Br., Roggen per 7,30 Gd. 7,31
Br., et 6,01 Gd., 6,02 Br. Mais per MaiJuni 5,15 Gd.,

er per MaiJuni 7,22 Gd., 7,23 Br., per Herbſt 6,16

Peſt, 3. Mai. Weizen loco unverändert, do. per Mai 8,84 Gd.,
8,85 Br., do. per Oktober 7,83 Gd., 7,84 Br. Roggen per Maim Gd., wen rn Br., per Oktober 6,65 Gd., 6,66 Br. der per Mai

u Gd., un un Br., per Oktober 5,80 Gd., 5,82 Br. a er Mai
4,83 Gd., r. Br., per Juli 4,96 Gd., 4,07 Br., per Auguſt

527 362 000 Abn. 59 352 000
17 395 000 Zun. 1129 000

wurden im Monat April

WVntwerpen, 3. Mai Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer
behauptet, Gerſte ruhig.

Sckupare nach Maass.
rosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Hallesohen Bankrerein-

Specialgesonüft einer HerrenkeiderJillig,
Aner kannt leistungsſfähigstes Geesehäft empfehlt sieh ergobenst



Amſterdam, 3. Mai. Weizen auf Termine geſchäftslos, do
per Mai do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos
der Mai per Oktober

London, 3. Mai. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
Paris, 8. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Mai

22,30, per Juni 22,50, per Juil-Auguſt 21,90, per SeptemberDezemb.
20,55. Roggen ruhig, per Mai 14,75, per SeptemberDez. 14,00.

W Paris, 3. Mai. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Mai 22,30,
per Juni 22,50, per Juli-Auguſt 21,90, per Sept. Dezember 20,55.
Roggen ruhig, per Mai 14,75, per Sept. Dez. 14,00.

Zucker.
Hamburg, 3. Mai. (Schlußbericht) Rüben Rohzuckao

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Mai 6,37X, per Juni 6,42X, per an grt 6,57X, per Oktober
6,92x, per Dezember 7,02, per März 7,25. Stetig.

London, 3. Mai. 96 Proz. Javazucker loco 7X nominell,
Rüben Rohzucker loco 68/ d. Feſt.

Kaffee.
Hamburg, 3. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Mai 29,00, September 29,75, Dezember 30,50, März 31,25.
Tendenz Behauptet.

Hamburg, 3. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos Mai 29,00 G., September 30,00 G., Dezember
30,50 G., März 31,25 G. Tendeng: Soheuptet.

Amſterdam, 3. Mai. Java-Kaffee good ordinary 34.

Santos 24 000 Sack, für geſtern.
Havre, 3. Mai. ESchlußbericht.) Good average Santos

Mai 35,00, Juli 35,75, September 36,50, Dezember 37,25, März
38,00. Tendenz Ruhig.

z Petroleum.S er 3. Mai. Petroleum ruhig. Standard white loco
„70 Br.

Antwerpen, 8. Mai. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type. weiß loco 18 bez., Br., do. per Mai 18 Br., do. per Juni
184 Br., do. per Juli 181 Br. Tendenz Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 2. Mai. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105-- 106 Ltr.) 54,00-—56,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106-- 107 Ltr.) 60,00 62,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.
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19. Ziehung der 4. Klaſſe 206. Königl. Preuß. Lotterie.

iehung vom 3. Mai 1902, vormittagsNur die wenn über 232 a. ſind den betreffenden Nummern

in Klammern beigeſügt.
(Ohne Gewähr.)
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19. Ziehnng der 4. Klaſſe 206, Königl. Preuß Lotterie
Ziehung vom 2. Mai 1902, nachmittags
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Berichtigung. Jn der Liſte vom 2. Mai vormillags lies 52 924 ſlati 52 524.

Havre, 3. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York ſchloß
ſtetig, unverändert bis 5 Points höher. Zufuhren in Rio 7 000 Sack, in

Hamburg, 3. Mai. Spiritus ſtill, Mai 12,50 Br., 12,00 G.
MaiJuni 12,50 Br., 12,00 G., JunigJuli 12,50 Br., 12,00 G., Juli
Auguſt 12,50 Br., 12,00 G.

Paris, 3. Mai. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Mai
27,00, Juni 27,25, Juli-Auguſt 27,50, September Dezember 28,75.

Paris, 3. Mai. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Mai 27,00
Juni 27,25, Juli-Auguſt 27,75, September Dezember 28,75.

Hülſenfrüchte,
Magdeburg, 3. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00--36,00 Mk., Linſen 20,00 bis
38.090 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fetiwaaren.
Köln, 3. Mai. Rüböl loco 58,00, Oktober 56,00.
Hamburg, 3. Mai. Rüböl ruhig, loco 55,00.
Hamburg, 2. Mai. Schmalz. Amerik. Steam 49x Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 501 Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 505 Mk., do. do. Choice Grocery 501 Mk., div.
Marken 50--50 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 3. Mai. (Schluß-Bericht.) Rüböl hehauptet, Mai 61,50,
Juni 61,25, Juli-Auguſt 61,25, Sept. Dezbr. 61,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 3. Mai. Kartoffelſtärke 15,50 Mk., Kartoffelmehl

15,50 Mk., feuchte Stärke 8,00 Mk.
Hamburg, 2. Mai. Kartoffelſtärke 152--16 Mk., Lieferung

MaiJuni 154--16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 154--46 Mk.
Lieferung MaiJuni 15--16 Mk., Superior-Stärke 16—-16x Mk.,
SuperiorMehl 16--16 Mk. per 100 Kilogramm.

Ragdeburg, 3. Mai. Eßkartoffeln 5,50-—6,50 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 3. Mai. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30-- 150 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 Kkg, Eier für 60 Stück 2,60-—-3,20 Mk.

öFiſche.
Hamburg, 2. Mai. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 95—-110 Pfg.
kleine 55--70 Pfg., Seezungen, große 100-125 Pfg., kleine 55 bis
70 Pfg., däniſche 93--100 Pfg., Kleiße, große 40-—60 Pfg., kleine
25--35 Pfg., Rothzungen 20--26 Pfg., Schollen, große 45——55 Pfg..,mittel 40--50 Pfg., kleine 20 35 Sig lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 30--32 Pfg., mittel 22—26 Pfg., kleine 10-18
Pfg., Cabliau, große 10--12 Pfg., kleine 10--14 Pfg., Seehechte
St n 8--10 Pfg., Blaufiſch 8--10 Pfg., Knurrhähne 5 bis
8 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 6--7 Pfg., Elblachs 310 Pfg.,
Lachs, rothfli, 290 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
60 150 Pfg., Zander 55——65 Pfg., Flußhechte 50-—55 Pfg., Schnepel
30-—35 Pfg., Barſe 20— 25 Pfg., Brachſen 20-—-25 Pfg., Hummern,
lebende 260--270 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 3. Mai. Richtſtroh 6,50—-7,00 Mk., Krumm

ſtroh 5,00-—6,00 Mk., Heu 8,00--9,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 3. Mai. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco Pfg.Antwerpen, 3. Mai. Wolle. LaPlataZug Type B Juli4,65 Verkäufer, Januar 4,721 Verkäufer. Ruhig. 3ug S S

Havre, 2. Mai, 31 Uhr. Wolle. Mai 137,00, Dezember
143,00. Tendenz: ruhig.
e Liverpool, 3. Mai. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um
ſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz: ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen ſtetig.
Per Mai 52/64 Verk.Preis, Per Sept. Okt. 4 Käuferpreis,MaiJuni S Käuferpreis, Okt.-«Nov. 42 Verk.-Preis,
„Juni-Zuli die San Nov.Dez. 450 Verk.Preis,
„Juli-Auguſt 5 Käuferpreis,“ Dez.-Jan. 42 Verk.Preis,Aug. Sept. 489 Verk.Preis, Jan. Febr. 42 Verk.Preis.

Metalle.
Anmſterdam, 3. Mai. Bancazinn 78.
London, 3. Mai. Silber 23/16 Lſtrl., ChiliKupfer 527, Lſtrl

per 3 Monate 529, Lſtrl., Blei ſpan. 118/, Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.
Zinn 1307, Lſtrl., Zink 18 Lſtrl.

Glasgow, 3. Mai. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sb. 6 d. Warrants Middlesborough 48 sh. 4x d.

Düngemittel.

Hamburg, 2. Mai. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 8,65.

n

Rio de Janeiro, 2, Mai. Wechſel auf London 128e

An ze eVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
r Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Benthner;
für den Vörſen und Handelstheil: Adalbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlktch, ſondern lediglich

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren,

FamilienNachrichten.
w———***w*— W

Todes Anzeige.
An ihrem Hochzeitstage ſtarb in Folge Herz-

lähmung plötzlich und unerwartet unſere innig-
geliebte gute Tochter, Schweſter und Schwägerin

s e.Dies zeigen an mit der Bitte um ſtille Theil-
nahme

Halle a. S., den 3. Mai 1902.
Fie kieſtrauernden Elkern und Geſchwiſter

Carl Berger und Frau
Clara geb. VolckK.

TodesAnzeige.
Am 3. Mai Mittags 114 Uhr ſtarb nach längerem Unwohl

ſein ſanft und ſchmerzlos unſer theurer Vater, Großvater und
Urgroßvater, der

Geheime Juſtizrath

Herr Franz Luchwig Herrfurth
auf Wehlitz b. Schkendiim 96. Lebensjahre nut renvtq

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme an

Rittergut Wehlitz, Halle a. S., Erfurt,
Braunſchweig.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Etwa beabſichtigte Kranzſpenden werden auf Wunſch des

Eniſchlafenen dankend abgelehnt.

Zür die Inſerate veraniwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. n 1 Sellage
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